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Die Dunkelheit der Münchner Nacht kroch wie ein lebendiges Wesen durch die offenen Fenster der Wohnung. Camilla Ronan bewegte sich wie ein Schatten zwischen den vertrauten Möbeln, ihre zitternden Hände tasteten nach den wichtigsten Dingen ihres bisherigen Lebens. Was nimmt man mit, wenn man sein Leben hinter sich lässt?

Das monotone Ticken der alten Standuhr im Nebenzimmer hallte durch die nächtliche Stille wie ein unerbittlicher Countdown. Tick. Tack. Tick. Tack. Jeder Schlag des Pendels trieb sie weiter an, mahnte zur Eile.

Durch die bodentiefen Fenster ihres Wohnzimmers im zwölften Stock schimmerten die Lichter der Stadt wie ein Meer aus goldenen Sternen. München zeigte sich von seiner schönsten Seite, als wollte die Stadt sie zum Bleiben überreden. Die Frauenkirche ragte majestätisch über die erleuchteten Straßen, ein vertrauter Anblick, der ihr sonst immer Trost gespendet hatte.

Mit mechanischen Bewegungen faltete sie einige Kleidungsstücke zusammen und stopfte sie in den großen Rucksack. Nur das Nötigste. Ein paar Jeans, Pullover, Unterwäsche. Ihre Finger strichen über den weichen Kaschmir ihres Lieblingspullovers. Ein Geschenk von... Nein. Nicht daran denken. Der Pullover blieb im Schrank.

Ihre Laptoptasche stand bereits gepackt neben der Tür, darin ihre gesamte freiberufliche Existenz als Webdesignerin. Zum Glück war ihre Arbeit ortsunabhängig. Sie würde auch woanders Aufträge annehmen können.

Das Ticken der Uhr wurde lauter, dominanter. Oder bildete sie sich das nur ein? Camilla wischte sich mit zitternden Fingern eine verschwitzte Strähne aus der Stirn. Ihre Haare hatte sie bereits zu einem praktischen Dutt zusammengebunden. Keine Zeit für Eitelkeiten.

Im Badezimmer griff sie nach den wichtigsten Toilettenartikeln. Ihr Blick fiel auf die teuren Parfümflakons auf dem Glasregal. Geschenke, alle samt. Sie wandte sich ab. Die Vergangenheit musste hier bleiben.

Die wichtigsten Dokumente hatte sie bereits in einer schmalen Mappe verstaut. Geburtsurkunde, Zeugnisse, Versicherungsunterlagen. Ihr Leben, zusammengefasst in wenigen Papieren.

Ein vorbeifahrendes Auto warf tanzende Lichtreflexe an die Wände. Camilla erstarrte. Ihr Herz hämmerte so laut, dass es das Ticken der Uhr fast übertönte. Sie zwang sich, ruhig zu atmen. Nur ein Auto. Nur ein ganz normales Auto.

Mit zittrigen Fingern öffnete sie den Safe hinter dem Bild im Arbeitszimmer. Das wenige Bargeld, das sie über die letzten Wochen hatte abheben können, ohne Aufmerksamkeit zu erregen. Ein kleines Schmuckkästchen mit den Ohrringen ihrer Großmutter - das einzige Erbstück, das sie besaß. Die neue Prepaid-SIM-Karte, die sie vorsorglich gekauft hatte.

Die Lichter der Stadt spiegelten sich in der Scheibe wie tausend fragende Augen. Camilla wandte sich ab. Sie durfte jetzt nicht sentimental werden. München war in den letzten Jahren ihr Zuhause gewesen, aber jetzt fühlte sich die Stadt an wie ein goldener Käfig.

Ein letzter Blick in den Spiegel im Flur. Eine blasse Frau mit dunklen Schatten unter den Augen starrte ihr entgegen. War das wirklich sie? Die erfolgreiche Webdesignerin, die ihr Leben so perfekt im Griff hatte?

Das Ticken der Uhr mahnte zur Eile. Noch eine Stunde bis zum ersten Morgenzug. Sie hatte den Fahrplan auswendig gelernt, hatte alle Verbindungen durchdacht. Keine elektronischen Spuren. Keine Kreditkarte. Nichts, was man verfolgen könnte.

Mit routinierten Bewegungen zog sie sich die schwere Daunenjacke über. Ende März war es nachts noch empfindlich kalt. Der Rucksack wirkte erstaunlich leicht für ein ganzes Leben. Die Laptoptasche dagegen schien mit jedem Moment schwerer zu werden.

Ein letzter Rundgang durch die Wohnung. Hatte sie an alles gedacht? Das Ticken der Uhr begleitete jeden ihrer Schritte wie ein mahnender Zeigefinger. Sie durfte jetzt keine Fehler machen. Keine Spuren hinterlassen. Keine Hinweise auf ihr Ziel.

Ihre Hand zitterte, als sie den Schlüssel ins Schloss steckte. Ein letztes Mal drehte sie sich um, ließ den Blick über die vertrauten Räume schweifen. Vier Jahre hatte sie hier gelebt. Vier Jahre, die sich anfühlten wie ein anderes Leben.

Das Ticken der Uhr verfolgte sie bis auf den Flur. Erst als die Tür hinter ihr ins Schloss fiel, wurde es von den Geräuschen der Nacht verschluckt. Camilla atmete tief durch. Der erste Schritt war getan. Jetzt gab es kein Zurück mehr.

Mit festen Schritten ging sie zum Aufzug. Ihre Hände hatten aufgehört zu zittern. Die Lichter von München würden bald hinter ihr verblassen, wie ein Traum im Morgenlicht. Irgendwo dort draußen wartete ein neues Leben auf sie. Ein Leben in Freiheit.

Der Aufzug kam mit einem leisen Ping. Die Türen öffneten sich wie ein Tor in eine ungewisse Zukunft. Camilla trat ein, den Blick fest nach vorne gerichtet. Sie war bereit.

—-
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Der Münchner Hauptbahnhof atmete die kühle Nachtluft wie ein schlafender Riese. Die wenigen Reisenden bewegten sich wie Geister über die glänzenden Fliesen, ihre Schritte hallten von den hohen Decken wider. Camilla hielt ihre Laptoptasche fest an sich gedrückt, als könnte sie damit ihr wild pochendes Herz beruhigen.

Der Nachtzug stand bereits am Gleis, seine dunklen Wagons glänzten im künstlichen Licht wie nasse Schlangenhaut. Eine freundliche Schlafwagenschaffnerin mit kurzen grauen Haaren und einer weinroten Uniform überprüfte ihre Fahrkarte.

"Abteil 24, erste Klasse. Ganz hinten rechts", lächelte sie und nickte aufmunternd. War ihre Angst so offensichtlich? Camilla zwang sich zu einem Lächeln und stieg ein.

Der Gang des Schlafwagens war eng und mit dunkelblauem Teppich ausgelegt. Ihre Schritte wurden verschluckt, als hätte der Zug sie bereits in seine eigene, gedämpfte Welt aufgenommen. Das sanfte Summen der Klimaanlage vermischte sich mit den entfernten Geräuschen des Bahnhofs.

Vor Abteil 24 blieb sie kurz stehen, holte tief Luft. Ihre neue Mitreisende würde sie die nächsten Stunden begleiten. Hoffentlich jemand Unauffälliges, der sie in Ruhe ließ.

Als sie die Tür öffnete, schlug ihr der Duft von Kamillentee entgegen. Eine ältere Dame mit silbernem Pagenkopf und einer hellblauen Strickjacke saß am Fenster. Auf dem kleinen Klapptisch dampfte eine Thermoskanne.

"Ah, meine Mitreisende!" Die Dame strahlte sie an. "Ich bin Elisabeth. Kommen Sie, setzen Sie sich. Möchten Sie auch einen Tee? Selbst gemacht, mit Honig aus meinem Garten."

Camilla zögerte einen Moment. Die Dame strahlte eine großmütterliche Wärme aus, die gleichzeitig beruhigend und beunruhigend war. Sie durfte sich nicht zu sehr einlassen, keine Details preisgeben.

"Danke, das ist sehr freundlich." Sie verstaute ihren Rucksack in der Gepäckablage, die Laptoptasche behielt sie bei sich. "Ich bin... Anna." Der falsche Name kam ihr nur schwer über die Lippen.

Elisabeth schenkte ihr Tee in einen zweiten Becher ein. Der vertraute Duft von Kamille stieg ihr in die Nase, weckte Erinnerungen an ihre eigene Großmutter. "Trinken Sie, Kind. Sie sehen aus, als könnten Sie etwas Beruhigendes gebrauchen."

Der Zug setzte sich langsam in Bewegung. Camilla beobachtete, wie die Lichter des Bahnhofs vorbeiglitten, immer schneller wurden, bis sie zu leuchtenden Streifen verschwammen. München glitt aus ihrem Leben wie ein verblassender Traum.

"Wissen Sie", sagte Elisabeth und nippte an ihrem Tee, "manchmal braucht man einen Neuanfang. Das Leben hat seine eigene Art, uns dorthin zu führen, wo wir hingehören."

Camilla starrte in ihren Becher. Der Tee spiegelte das gedämpfte Licht der Abteillampe. "Ja, manchmal muss man einfach gehen", flüsterte sie mehr zu sich selbst.

Die Nacht zog am Fenster vorbei wie ein dunkler Vorhang. Elisabeth hatte sich in ein Buch vertieft und respektierte das Schweigen ihrer Mitreisenden. Nur ab und zu schenkte sie Tee nach, als wüsste sie instinktiv, dass Camilla diese stumme Fürsorge brauchte.

Das rhythmische Rattern der Räder hatte etwas Hypnotisches. Camilla spürte, wie die Anspannung der letzten Tage langsam von ihr abfiel. Der Tee wärmte sie von innen, und die gleichmäßige Bewegung des Zuges wiegte sie in eine trügerische Sicherheit.

Irgendwann fielen ihr die Augen zu. Die Laptoptasche fest im Arm, lehnte sie sich zurück. Elisabeth breitete wortlos eine weiche Reisedecke über sie.

Der Zug raste durch die Nacht, trug sie immer weiter weg von ihrem alten Leben. Vor dem Einschlafen dachte Camilla noch, dass dies der erste Schritt in ihre Freiheit war. Ein Schritt ins Ungewisse, aber nach vorn.

Die Lichter fremder Städte zogen wie Sternschnuppen am Fenster vorbei, und mit jeder Meile, die der Zug zurücklegte, wurde die Vergangenheit ein bisschen blasser, ein bisschen weniger real. Vor ihr lag eine ungeschriebene Zukunft, und zum ersten Mal seit langem fühlte sie so etwas wie Hoffnung.
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Kapitel 1
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Der Morgennebel hing wie ein zarter Schleier über Alpenruh, als Camilla vom Regionalzug auf den kleinen Bahnsteig trat. Die aufgehende Sonne tauchte die Bergspitzen in rosa-goldenes Licht, während das Tal noch in sanften Grautönen schlummerte.

Sie blieb einen Moment stehen, überwältigt von der majestätischen Kulisse. Die Berge ragten wie stumme Wächter in den Morgenhimmel, ihre schneebedeckten Gipfel glitzerten im ersten Sonnenlicht. Der kleine Bahnhof wirkte wie aus einer anderen Zeit - mit seinem roten Ziegeldach und den weißen Holzfensterläden, die mit handgeschnitzten Edelweiß verziert waren.

Die frische Bergluft füllte ihre Lungen, klar und rein, so anders als die Stadtluft Münchens. Ein leichter Wind trug den Duft von Tannen und... war das frisches Gebäck? Camilla folgte ihrem Instinkt und der Nase, den kleinen Kopfsteinpflasterweg hinunter ins Dorf.

Alpenruh erwachte langsam zum Leben. Die ersten Fensterläden öffneten sich, und vereinzelt grüßten verschlafene Gesichter den Morgen. Kleine, liebevoll gepflegte Vorgärten säumten die Straße, in denen die ersten Frühlingsblumen ihre Köpfe reckten.

Der verlockende Duft wurde stärker, und um die nächste Ecke entdeckte sie die Quelle: eine kleine Bäckerei mit einem geschwungenen Holzschild über der Tür - "Bergblick Bäckerei". Die Schaufenster waren bereits hell erleuchtet und präsentierten stolz eine Auslage frischer Backwaren.

Als sie näher trat, öffnete sich die Tür, und eine Frau mittleren Alters trat heraus, die Arme voller Geranien in Terrakottatöpfen. Sie hatte silbergraues Haar, das zu einem lockeren Knoten gebunden war, und ihr rundliches Gesicht strahlte eine natürliche Herzlichkeit aus.

"Ach du meine Güte!" Die Frau stolperte fast über ihre eigenen Füße, als sie Camilla bemerkte. Die Blumentöpfe wackelten bedrohlich.

Camilla reagierte instinktiv, sprang hinzu und fing einen der fallenden Töpfe auf. "Vorsicht!"

"Danke, danke!" Die Frau lachte herzlich. "Das hätte ins Auge gehen können. Ich bin Marta Bergmann, die Bäckerin. Und Sie..." Sie musterte Camilla mit einem wissenden Blick, "Sie müssen die neue Mieterin vom Lärchenweg sein, nicht wahr?"

Camilla nickte überrascht. "Woher...?"

"Ach, in Alpenruh weiß man solche Dinge." Marta zwinkerte ihr zu. "Kommen Sie rein, ich habe gerade frische Zimtschnecken aus dem Ofen geholt. Die beste Medizin gegen Reisemüdigkeit!"

Die Wärme der Bäckerei umfing Camilla wie eine tröstende Umarmung. Der Duft von frischem Brot und süßem Gebäck war überwältigend. Die Theke glänzte appetitlich mit einer Auswahl an Broten, Brötchen und Kuchen.

"Setzen Sie sich!" Marta deutete auf einen kleinen Tisch am Fenster, von dem aus man einen atemberaubenden Blick auf den See hatte, der wie ein Spiegel zwischen den Bergen lag. "Der erste Kaffee geht aufs Haus."

Camilla wollte protestieren, aber Marta winkte ab. "Keine Widerrede! So behandeln wir hier unsere neuen Nachbarn."

Während Marta in der Küche hantierte, ließ Camilla ihren Blick über den See schweifen. Die Morgensonne malte einen goldenen Pfad aufs Wasser, und am Ufer schaukelten ein paar kleine Boote sanft in der Morgenbrise. Es war wie ein Bild aus einem Märchenbuch.

"Hier." Marta stellte eine dampfende Tasse Kaffee und eine ofenwarme Zimtschnecke vor sie hin. "Die beste Aussicht im ganzen Dorf, nicht wahr? An klaren Tagen kann man bis zur alten Kapelle auf dem Bergrücken sehen."

Der erste Bissen der Zimtschnecke ließ Camilla die Augen schließen. Der Teig war butterweich, die Füllung perfekt gewürzt. "Das ist unglaublich!"

"Familienrezept." Marta setzte sich zu ihr, ihre eigene Tasse in der Hand. "Wissen Sie, manchmal führt uns das Leben an Orte, die wir nie geplant hatten. Aber oft sind das genau die Orte, an denen wir sein sollten."

Camilla schaute auf den glitzernden See hinaus. Zum ersten Mal seit langem fühlte sie so etwas wie Frieden. Vielleicht hatte Marta Recht. Vielleicht war Alpenruh genau der Ort, den sie jetzt brauchte.

—-
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Der Lärchenweg schlängelte sich wie ein schmaler Waldpfad den Hang hinauf. Frau Weber, die Immobilienmaklerin, eine energische Frau in ihren Fünfzigern mit kurzen rotbraunen Haaren, führte Camilla zu einem zweistöckigen Holzhaus, das sich perfekt in die Landschaft einfügte.

"Das Haus hat Charakter", erklärte Frau Weber, während sie den verschlungenen Gartenweg hinaufgingen. Wilde Krokusse und erste Primeln säumten den Weg, als wollten sie die Besucher willkommen heißen. "Es wurde vor drei Jahren komplett renoviert, aber man hat den ursprünglichen Charme bewahrt."

Die breite Holzveranda umarmte das Haus von zwei Seiten. Tautropfen glitzerten auf dem geölten Holz der Stufen. "Die Veranda ist nach Süden ausgerichtet", erklärte die Maklerin, während sie die Haustür aufschloss. "Im Sommer können Sie hier wunderbar frühstücken."

Der Eingangsbereich empfing sie mit warmen Holztönen und dem charakteristischen Duft alter Balken. Eine geschwungene Treppe führte ins Obergeschoss, und durch die bodentiefen Fenster flutete das Morgenlicht den Raum.

"Die vorherige Besitzerin war Künstlerin", erzählte Frau Weber, während sie Camilla ins Wohnzimmer führte. "Sie hat die Farbgestaltung persönlich ausgesucht."

Camilla blieb wie angewurzelt stehen. Die hohe Decke mit den freiliegenden Holzbalken, die cremefarbenen Wände, die perfekt mit dem honigfarbenen Holzboden harmonisierten - aber vor allem der Ausblick: Durch die großen Fenster bot sich ein atemberaubendes Panorama über den See und die Berge.

"Das ist..." Ihr fehlten die Worte.

"Magisch, nicht wahr?" Frau Weber lächelte wissend. "Warten Sie, bis Sie die Küche sehen."

Die Küche war ein Traum in Landhausstil, mit handgearbeiteten Schränken aus hellem Holz und einer großen Arbeitsinsel aus poliertem Granit. Kupfertöpfe hingen von der Decke, und ein alter Holzofen in der Ecke versprach gemütliche Winterabende.

"Der Ofen ist voll funktionsfähig", erklärte die Maklerin. "Perfekt für frisches Brot oder einen Apfelstrudel."

Im Obergeschoss führte ein heller Flur zu drei Schlafzimmern. Das Hauptschlafzimmer hatte einen kleinen Balkon mit Blick auf den See. Camilla trat hinaus, die frische Bergluft füllte ihre Lungen. Unter ihr erstreckte sich ein verwilderter Garten, in dem erste Frühlingsblumen ihre Köpfe reckten.

"Der Garten braucht etwas Pflege", bemerkte Frau Weber. "Aber das Potenzial ist da."

Das Arbeitszimmer nebenan war kleiner, aber der Ausblick war genauso spektakulär. Camilla konnte sich schon vorstellen, wie sie hier an ihren Designs arbeiten würde, inspiriert von der majestätischen Bergkulisse.

Das moderne Badezimmer mit der freistehenden Badewanne unter einem Dachfenster war der letzte Höhepunkt der Besichtigung. "Stellen Sie sich vor, hier zu baden während draußen die Sterne funkeln", schwärmte Frau Weber.

Zurück im Wohnzimmer ließ Camilla ihren Blick noch einmal durch den Raum schweifen. Das Haus fühlte sich an wie eine warme Umarmung. Es hatte nichts von der sterilen Moderne ihrer Münchner Wohnung. Hier atmete jeder Balken Geschichte, jeder Winkel versprach Geborgenheit.

"Die Heizung wurde erneuert, die Fenster sind dreifach verglast", zählte Frau Weber die praktischen Vorzüge auf. "Der Keller ist trocken, das Dach neu gedeckt. Sie könnten sofort einziehen."

Camilla trat ans Fenster. Die Morgensonne spiegelte sich im See, und in der Ferne läuteten Kirchenglocken. Es fühlte sich richtig an. Zum ersten Mal seit langem spürte sie so etwas wie Heimat.

"Ich nehme es", sagte sie leise, fast zu sich selbst.

Frau Weber strahlte. "Wunderbar! Ich bereite gleich die Papiere vor. Sie werden sehen, in Alpenruh werden Sie sich wohlfühlen. Manchmal muss man einfach dem Herzen folgen, nicht wahr?"

Camilla nickte. Ihr Herz hatte bereits entschieden, in dem Moment, als sie durch die Tür getreten war. Dieses Haus würde ihr Zufluchtsort sein, ihr Neuanfang. Ein Ort, an dem sie wieder sie selbst sein konnte.

—-
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Die Nachmittagssonne malte goldene Muster auf den Holzboden, während Camilla systematisch ihre Kartons auspackte. Das rhythmische Zwitschern der Vögel und das entfernte Rauschen des Bergbaches bildeten eine beruhigende Symphonie, so anders als der hektische Stadtlärm, an den sie gewöhnt war.

Mit bedächtigen Bewegungen räumte sie ihre Kleidung in den alten Kiefernholzschrank, dessen Türen leise knarrten, als hätte er Geschichten zu erzählen. Ihre wenigen mitgebrachten Sachen wirkten fast verloren in dem großzügigen Möbelstück. "Nun ja", murmelte sie zu sich selbst, "ein Grund mehr, neu anzufangen."

Im Arbeitszimmer stellte sie ihren Laptop auf den massiven Holzschreibtisch, der perfekt vor dem großen Fenster platziert war. Die Bergkulisse dahinter war wie ein lebendes Gemälde. Sie packte ihre externen Festplatten aus, ordnete die Kabel, richtete den ergonomischen Stuhl ein. Ihr Arbeitsplatz nahm langsam Gestalt an.

Während sie arbeitete, schweiften ihre Gedanken immer wieder ab. Wie surreal die letzten Tage gewesen waren - die überstürzte Abreise, die nächtliche Zugfahrt, und jetzt dieses zauberhafte Haus in den Bergen. Das Leben hatte manchmal eine seltsame Art, neue Wege zu weisen.

In der Küche packte sie ihre wenigen Utensilien aus. Die Kupfertöpfe an der Decke warfen warme Reflexe an die Wände. Sie müsste noch einkaufen gehen, die Schränke füllen, diesen Raum mit Leben erfüllen. Der alte Holzofen strahlte eine einladende Wärme aus - vielleicht würde sie wieder anfangen zu backen, wie früher bei ihrer Großmutter.

Zurück im Schlafzimmer breitete sie ihre selbstgehäkelte Tagesdecke über dem Bett aus - ein Stück Vertrautheit in der neuen Umgebung. Die weichen Blautöne harmonierten perfekt mit dem Ausblick auf den See. Sie öffnete die Balkontür, ließ die frische Bergluft herein. Ein Schwarm Wildgänse zog über den See, ihre Rufe hallten von den Bergen wider.

Im Badezimmer arrangierte sie ihre Toilettenartikel - die wenigen, die sie mitgenommen hatte. Das alte Leben abstreifen, Ballast abwerfen. Der große Spiegel warf ihr Bild zurück: eine junge Frau mit vorsichtigem Blick, aber da war auch etwas Neues in ihren Augen. Hoffnung vielleicht?

Mit einem zufriedenen Seufzer setzte sie sich schließlich in den gemütlichen Lesesessel am Fenster. Die untergehende Sonne tauchte die Berge in dramatisches Rot. Ein kleines Notizbuch auf ihren Knien, begann sie zu planen. Listen für Einkäufe, Ideen für die Gartengestaltung, Gedanken zur Einrichtung. Neue Vorhänge vielleicht, ein paar Pflanzen für die leeren Fensterbretter.

Der See spiegelte den Abendhimmel wie flüssiges Gold. Ein sanfter Wind bewegte die Birken im Garten, ihre jungen Blätter raschelten wie fernes Flüstern. Camilla spürte, wie die Anspannung der letzten Wochen langsam von ihr abfiel.

"Das ist jetzt dein Zuhause", sagte sie leise zu sich selbst. Die Worte hallten durch den noch halb leeren Raum, aber sie fühlten sich richtig an. Hier, zwischen den schützenden Bergen, könnte sie wieder zu sich selbst finden. Neue Wurzeln schlagen, wie die wilden Blumen im Garten.

Die Dämmerung kroch langsam die Berghänge hinauf. In den anderen Häusern gingen nach und nach die Lichter an, warm und einladend. Camilla zündete ihre erste Kerze im neuen Zuhause an. Der flackernde Schein tanzte an den Wänden, machte den Raum noch gemütlicher.

Morgen würde sie den Garten erkunden, die verwilderten Beete begutachten. Vielleicht könnte sie einen kleinen Kräutergarten anlegen, wie sie es sich immer gewünscht hatte. Neue Pläne, neue Träume - sie erlaubte sich, sie zuzulassen. Hier, in diesem Haus zwischen Bergen und See, schien alles möglich.

—-
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Die Abendsonne vergoldete die Bergspitzen, als Camilla sich zu einem ersten Erkundungsgang durch Alpenruh aufmachte. Die Straßen des kleinen Ortes waren wie aus einer Postkarte - gepflasterte Wege, schmucke Häuser mit bunten Blumenkästen, kleine Geschäfte mit handbemalten Schildern.

Der Duft von Martas frischem Gebäck hing noch in der Luft, vermischte sich mit dem würzigen Aroma der Nadelbäume. Vor dem Rathaus, einem stattlichen Gebäude mit kunstvoll bemalter Fassade, plätscherte ein alter Brunnen. Das Wasser glitzerte im Abendlicht wie flüssiges Silber.

Am Marktplatz entdeckte sie den einzigen Lebensmittelladen des Ortes - "Alpenruh Naturkost", verkündete ein geschnitztes Holzschild über der Tür. Die Schaufenster waren liebevoll mit regionalen Produkten dekoriert, und durch die Scheiben sah sie warmes Licht.

Als Camilla eintrat, bimmelte eine altmodische Türglocke. Der Laden war überraschend groß und einladend, mit hohen Holzregalen voller sorgsam arrangierter Waren. Der Duft von frischen Kräutern und geräuchertem Käse erfüllte den Raum.

"Willkommen in Alpenruh!" Eine junge Frau mit kastanienbraunen Locken und einem freundlichen Lächeln trat hinter einem Regal hervor. "Sie müssen die Neue vom Lärchenweg sein. Ich bin Greta."

Camilla war schon gar nicht mehr überrascht, dass man sie kannte. "Neuigkeiten verbreiten sich hier wohl schnell?"

Greta lachte herzlich. "Schneller als der Wind in den Bergen. Aber keine Sorge, wir sind keine Klatschbasen. Wir freuen uns einfach über neue Gesichter." Sie nahm einen Einkaufskorb. "Lassen Sie mich Ihnen helfen - Sie brauchen sicher eine Grundausstattung für Ihre Küche?"

Gemeinsam streiften sie durch die Gänge. Greta erwies sich als wandelndes Lexikon für lokale Produkte. "Dieser Bergkäse ist von der Alm gleich über dem Ort - probieren Sie mal! Und hier, unser heimischer Honig, direkt vom Imker Weber."

Camilla ließ sich von Gretas Begeisterung anstecken. Der Korb füllte sich mit frischem Brot, Käse, Gemüse aus der Region, Eiern von freilaufenden Hühnern und verschiedenen lokalen Spezialitäten.

"Kochen Sie gerne?" fragte Greta, während sie eine besonders schöne Auswahl an Kräutern in den Korb legte.

"Früher sehr", gestand Camilla. "In letzter Zeit kam ich kaum dazu. Aber hier..." Sie lächelte. "Hier könnte ich wieder damit anfangen."

"Oh, dann müssen Sie unbedingt zu unserem Dorffest kommen nächste Woche! Jeder bringt etwas mit, und wir teilen die Rezepte. Es ist eine alte Tradition hier."

An der Kasse plauderten sie noch eine Weile. Greta erzählte von den besten Wanderwegen, den versteckten Aussichtspunkten, den kleinen Geheimnissen des Ortes. Ihre Art hatte etwas Beruhigendes, Vertrauenerweckendes.

"Wenn Sie möchten, können wir mal zusammen einen Spaziergang zum See machen", schlug Greta vor, während sie die Einkäufe einpackte. "Ich kenne da eine wunderschöne Route."

Camilla zögerte nur kurz. Gretas Angebot klang aufrichtig, und etwas in ihr sehnte sich nach einer Freundin. "Das würde ich gerne."

Mit vollen Taschen trat sie wieder ins Freie. Die Berge waren nun in zartes Violett getaucht, und die ersten Sterne erschienen am Himmel. Laternen erwachten zum Leben, tauchten die Straßen in warmes Licht.

Auf dem Heimweg kam sie am Seeufer vorbei. Das Wasser lag spiegelglatt da, reflektierte den Abendhimmel wie ein gewaltiger Kristall. Eine Familie von Schwänen glitt majestätisch vorbei, ihre Silhouetten perfekt auf der Wasseroberfläche gespiegelt.

Camilla blieb stehen, atmete tief die würzige Abendluft ein. Der Tag hatte ihr zwei potenzielle Freundinnen gebracht - die mütterliche Marta und die warmherzige Greta. Vielleicht war es das, was sie am meisten brauchte: Menschen, die sie einfach so akzeptierten, ohne Fragen zu stellen.

Mit leichterem Herzen ging sie den Lärchenweg hinauf zu ihrem neuen Zuhause. Die Einkaufstaschen waren schwer, aber sie fühlten sich an wie ein Versprechen - ein Versprechen auf ein neues Leben, das langsam Gestalt annahm.
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Die erste Morgendämmerung kroch gerade über die Bergspitzen, als Dirk Ulson seine Laufschuhe schnürte. Der Tag versprach sonnig zu werden, aber die Luft war noch kühl und klar, perfekt für seinen morgendlichen Lauf.

Mit gleichmäßigen Schritten joggte er den vertrauten Pfad entlang, der sich am Seeufer schlängelte. Das Wasser lag still und dunkel da, nur hier und dort kräuselte eine Forelle die spiegelglatte Oberfläche. Seine Atemzüge bildeten kleine Wolken in der kühlen Morgenluft.

Der Weg führte durch einen kleinen Fichtenwald, wo seine Schritte von weichem Nadelteppich gedämpft wurden. Hier roch es nach Harz und feuchter Erde, ein Geruch, den er mehr liebte als jedes teure Parfüm. Ein Eichhörnchen huschte vor ihm über den Weg, verschwand mit aufgeplustertem Schwanz in den Zweigen.
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